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Ein militärisches Ausbildungsjahr neigt sich langsam
einem Ende zu. Viel hat der Soldat in diesen Wochen
,»d Monaten lernen müssen an soldatischer Gewandtheit ,

Militärischem Können und straffer . Haltung . Denn der Sol -
V „t muß durch eine harte Schule gehen, wenn er sich im
A imstfalle in jeder kritischen Lage bewähren soll . Der

Wat ist eben keine Exerziermaschine , sondern ein
iämpfer für Volk und Vaterland . Dazu ist

ganzer Kerl notwendig , dessen charakterliche Eigenschaf-
ebenso ausgerichtet sein müssen wie seine körperliche

Ngeglichenheit und Leistungsfähigkeit . Denn Mut , Ge-
Wdtheit und Disziplin sind Grundeigenschaften jedes

n Soldaten , der seit eigenes Ich hintanstellen mutz ,
n es der Einsatz für das Vaterland erfordert .
Die eigentliche Exerzierausbildung des Soldaten ist

;si abgeschlossen ; jetzt ist der ganze Ausbildungsdiens !
»>s die Auswertung des Gelernten im praktischen Feld -
dienst , abgestellt. Fast jeden Tag geht es hinaus ius

D Wnde , um die Darstellung der Ernstlage zu ermöglichen," Mensch und Waffe in der „Ausnutzung des Geländes "
schulen. Dazu gehört mehr Uebung und Ueberlegung ,
es zunächst erscheinen mag . Der Soldat muß es Ver¬

den, sich im Gelände unsichtbar zu machen; das sicher
von vornherein einen Gefechtsvorteil , weil die Ab-

M «ehr oder der Angriff des Gegners nur wirksam werden
idü, >men , wenn er die Stellung des Angreifers oder Verlei¬

hers erkannt hat , wenn er also sieht, was sein Gegen-
kr tut.

Die Krönung aller militärischen Ausbildung aber is
s Mauöve r . Auf dieses Ziel arbeitet der ganze mili-
insche Apparat mit größter Sorgfalt hin . Denn erst im
kwver zeigt sich , ob das Ausbildungsziel --voll erreicht
«de. Hier hat sich der einzelne Soldat wie die Truppe
«ihren kleineren oder größeren Verbänden zu bewähren .
^ Manöver ist aber in erster Linie die große Prüfung
ir das militärische Führerkorps bis hinauf zum Divi -

^ « s- oder Korpsstab . Diese großen militärischen Uebun
- ° m finden aber erst im Herbst statt , wenn öie abgeernteter

^Wlder ein ernstfallmäßiges Operieren ermöglichen, ohm
Meren Flurschaden zu verursachen . Diese Herbstübunger
" größeren Verbänden werden stets über mehrere Tag ,

Mi M Pause durchgeführt , um in jeder Hinsicht kriegsmäßige
!« Herstellen zu können. Dabei treten vier besondere
i . Waben an die Truppen heran : 1 . sich in unbekannten

A N möglichst vielgestaltigem Gelände kriegsmäßig zu bs -
x Wn; 2. Zusammenwirken verschiedener Waffen und Be-
, Psstellen ; 3 . Zusammenfassung und Zusammenarbci
fl» «gsmäßiger Gliederungen sowohl der fechtenden Trupp «
nd ^ der rückwärtigen Dienste und schließlich , wie schon er -

Wrt, die Schulung der höheren Truppenführung .
A . In den Vorkriegszeiten fanden etwa alle drei Jahre
^ ^ sogenannten Kaisermanöver statt , zu welchen in de >

V zwei oder mehrere Armeekorps herangezogen wnr -
^ Diese Manöver sollten durch Einsatz größerer Ver-
«we und durch das Zusammenwirken möglichst aller Waf-

l "« dem Ernstfall so nahe wie möglich kommen. Die junge
Mche Wehrmacht wird den Grundgedanken dieser mili -
« ischen Großübungen in den Wehrmachtmanövern bei -
Mtcn , wie sie erstmals im vorigen Jahre in Mecklen -

Z !> >m Zusammenwirken aller drei Wehrmachtteile zur
r MMÜHrung gebracht wurden . Diese Wehrmachtmanöver

M sich aus finanziellen und auch aus militärischen
- Mon selbstverständlich nicht jährlich wiederholen . Sic

L- . sp . vielmehr unter Berücksichtigung der allgemeinen'manschen Entwicklung nur alle drei Jahre stattfinden .
Die diesjährigen Herbstübungen werden sich im all -

Mn .en nur im kleineren Rahmen , etwa bis zur Division ,
en . Dadurch werden Zeit und Gelegenheit zur Auj -

. Z und Ausbildung von Neserveformationeu gewon-
jj ^ Das ist eine wichtige Aufgabe im Rahmen der militä -
Ma Erziehung des wehrfähigen deutschen Volkes,' " er Reichswehr war bekanntlich die Aufstellung von

Z" 0esormationeu verboten , war auch auf Grund der
ÄWigen Dienstzeit der Reichswehraugehörigen nicht

ich. Deshalb fielen alle wehrfähigen Jahrgänge von
ms zur Wiedergewinnung der deutschen Wehrfreiheft
' den Führer für die militärische Ausbildung aus .
Me . neuen Wehrgesetze haben mit der Wiedereiuftth -
Mr allgemeinen Wehrpflicht die Voraussetzung für

mdung von Reserven geschaffen. Auch hier kann, nickst
Interesse der deutschen Wirtschaft , nur Schritt

schritt der Wiederaufbau erfolgen . Das gilt auch von
» ich e s e r v e ü b u n g e n , die sich über einen längerer
«, .chmn, und zwar in einem gewissen Ablösungsturnus
Wsken werden . Auch das ist keine Neuordnung , sondern

. M dem Nahmen , der schon in der Vorkriegszeit ge
wurde und die Nachschulung der ausgebildeten uick

ü „/ststrve entlassenen Offiziere , Unteroffiziere und
mchaften zum Ziele hat .

dtzV
^ enfalls wird es nicht mehr lange dauern , bis sin

Echi in Feld und Wald , auf Berg und Höhen, in der
dockten und Dörfern jenes bewegte und beliebt«

H
"chrbild entwickelt. Das sind Festtage für alt uni

hA
Mr Soldat und Zivilist . Müssen an die Truppe auch

-^ Anforderungen gestellt werden , so empfindet es
Soldat mit Stolz , dabeigewesen zu ketn -

GisfleLtz , Donnerstag , den 4 . August 1988
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kinniml > Jahresproduktion : 1.5 Millionen
MWW / WolksWagen/Wochenrate5RM

Aus Anlast des 75jährigen Bestehens des Leverkuse¬
ner Werkes der IG . - Farben fand auf dem Gelände der
Fabrik in Leverkusen ein Betriebsappcll statt , der seine be
sondere Bedeutung dadurch erhielt , daß Reichsorganisa
tionsleiter Dr . Ley über die Probleme des deutscher
Volkswagens sprach und den Beginn der großen Spar
aktion verkündete , die es jedem Deutschen ohne Unterschied
des Standes und Besitzes ermöglichen wird , diesen Wage ,
zu erwerben .

15 000 Gefolgschaftsmitglieder , die sich zu dem eindrucks¬
vollen Betriebsappell versammelt hatten , grüßten freudige ,
Herzens Dr . Ley , der ja selbst in den Jahren des Kampfes ih >
Werkskamerad gewesen ist. Gauleiter Florian gab diesen -
herzlichen Gruß Ausdruck und würdigte die Bedeutung der
deutschen Großunternehmens , das in der ganzen Welt der
deutschen Arbeiten ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat
Anschließend gab Generaldirektor Kühne einen kurzen Abris
der Geschichte dieses chemischen Werkes , seines Ausstieges von
Gründungstag , als es einen einzigen Arbeiter beschäftigte , bi <
zum Großbetrieb mit unzähligen Tausenden von Gefolgschasts -
Mitgliedern . Er bat dann Dr . Lev , die Grundsteinlegung eine -
großzügigen Kameradschaftsheimes vorzunehmen , das für dp
Gefolgschaft des Werkes Leverkusen bestimmt ist.

Dr. Ley : Mir oerwirllichen , was wir predigen
Von stürmischem Beifall begrüßt nahm dann Reichsorgani -

sationsleiter Dr . Ley das Wort . Er betonte , daß es für ihr
ein eigenartiges und zugleich stolzes Gefühl sei . an diesen
Appell teilzunehmen .

„Wir Nationalsozialisten "
, sprach Dr . Ley aus , „sind kein«

Phantasten , wir sind Idealisten , die sich mit aller Kraft uni
Energie , mit allem Fanatismus für das Werk einsetzcn uni
dabei mit beiden Füßen auf der Erde bleiben . Wir verwirk
lichen , was wir predigen !"

In großen Zügen legte Dr . Ley daun dar , wie die Pro
grammpunkte , die er in den Kampsjahren mit allen Mit¬
streitern des Führers vertrat , der Verwirklichung entgegen
gehen . „ Damals "

, so fuhr er fort , „sagte ich hier : Sozialis¬
mus ist Gemeinschaft . Unterschiedslos müssen alle Schaffender
vom Arbeiter und Angestellten bis zum Leiter des Werks zu
sammeuhalten , wenn das Werk gedeihen soll . Diese Gemein¬
schaft. die aus dem Herzen kommt , haben wir gebaut -
nicht nur in diesem Werk , sondern in ganz Deutschland ." Nebei
der Schaffung von Mehrwert , neben einer Steigern » !
der Leistung , die der Gesamtheit wieder zugute kommt
sei schon danials der Gedanke von „ Kraft durch Freuds '
gepredigt worden .

DMWmd WL Wieöer lachen gelernt
Dr . Ley zog in diesem Zusammenhang eine stolze Bilaix

der Leistungen dieser einzig dastehenden Organisation und bo
tonte unter dem stürmischen Beifall seiner Zuhörer : „ In Mos
kau Hai das Volk das Lachen verlernt , der Bolschewismus
nimmt den Menschen die Freude . In Deutschland Hai da -
Volk wieder lachen gelernt , und die Freude ist der Impuls m,
serer Kraft ."

Volkswagen kür jedermann
Dr . Ley wandte sich dann der Frage des Volkswagens zu

die ja unter den Leistungen der Organisation „Kraft dürft
Freude " eine besondere Rolle spielt . Er wandte sich einleitenk
gegen die Behauptung , daß das Auto einen Luxus darstclle
der nur für bestimmte Schichten d

' es Volkes bestimmt sei. E :
erinnerte daran , daß ja so viele Dinge des täglichen Leben¬
früher einen Luxus bedeuteten , und betonte : „ Wir wollen je
nicht die Mensche » zu Proleten herabziehen , wir wollen , daß e -
in Deutschland nichts mehr gibt , an dem der deutsche Arbeite -
nicht seinen Anteil haben kann ! (Stürmischer Beifall .) S >
wird es schon in einem Jahrzehnt auch keinen schaffenden Men¬
schen in Deutschland mehr geben , der nicht seinen Volkswagen
hat oder ihn zum mindesten haben kann , wenn er es will ."

Unter lebhaftem Beifall begrüßte Dr . Ley den genialer
Konstrukteur des Volkswagens , der ebenfalls an diesem Appel
tcilnahm . Er teilte mit , daß die erste Serie dieses Volks
Wagens , dieses technischen Wunders , voraussichtlich bereits End «
nächsten Jahres die Fabrik verlassen werde . Nach ihrer Fer¬
tigstellung werde die Volkswagcnfabrik nicht nur die größt «
Automobilfabrik , sondern die größte Fabrik der Welt über¬
haupt sein . Während Ford eine Produktion von einer Million
Wagen im Fahr habe , würde die Volkswagenfabrik jährlich
lVs Millionen Wagen Herstellen können . Das Unternehmen
werde gleichzeitig auch in sozialer Hinsicht eine Musterfabrii
darstellen .

SIMM der Arbeit
In Stein gebaut und in Eisen gegossen wurden hier all

die Gedanken der Berufscrziehung und des Siedlungswefens ,
der Bvlksgcsundheit und der Schönheit der Arbeit verwirklicht ,
unter deren Zeichen einmal die ganze deutsche Wirtschaft sicher
soll.

„Diese Volkswagenfabrik wird ein großes Olympia der
Arbeit werden , «gekrönt von einer Akropolis der Freude , der
Schönheit . All die Gedanken , die wir als richtig erkannt und
die wir im Leistungswettkampf der deutschen Betriebe ver¬
künden , werden hier in die Tat umgcsetzi . Mustergültige Lehr¬
werkstätten werden der deutschen Wirtschaft eine Auslese der
Tüchtigsten zur Verfügung stelkkn. ans völlig neuen Wegen wird
die Volksgesnndhcit gefördert werden und in architektonischer
Schönheit und mustergültiger Anlage wird die Volkswagen¬
stadl Fallersleben zu einer Siedlung gestaltet werden , in der
der Geist von .Kraft und Freude ' zu Hans sein wird ."

Volkswagen , das ureigenste Werk des Führer;
„Der Volkswagen ist das ureigenste Werk des Führers

Schon in der Kampfzeit hat sich der Führer mit diesem Ge¬
danken beschäftigt . Und nach der Machtübernahme hat de-
Führer jedes Jahr bei der Eröffnung der Automobilausstel¬
lung den Bau des Volkswagens als ein Hochziel unseres natio¬
nalsozialistischen Wollens hingestellt . Aber mit Gedanken unk
Worten hat es der Führer auch hierbei nicht genug sein lassen
Im ersten Jahre der Macht erteilte der Führer bereits konkret-
Aufträge , begutachtete vorgelegte Konstruktionen , gab selbst An
regungen , besorgte die finanziellen Mittel , mit einem Wort
der Führer lebte und arbeitete tätig mit in diesem , seinen
Lieblingsgedanken .

Und nun ist der Volkswagen wirklich da . Der genial -
Konstrukteur und Erfinder Dr . Porsche hat das technisch-
Wunder vollbracht , und der Führer hat alsdann die deutsch
Arbeitsfront mit der gesamten Durchführung - Produktion
Vertrieb . Versicherung , Garagen usw . — beauftragt , dadurch is
nun das Preiswunder erreicht , daß ein richtiges Automobil
für 990 RM . dem Volke gegeben werden kann .

Den Grundstein zu der größten Fabrik der Welt hat de:
Führer selbst gelegt . In diesem Jahre noch wird der erst«
Bauabschnitt , für 450 000 Jahresproduktion berechnet , unte :
Dach sein . Bereits Ende des nächsten Jahres wird mit de>
lausenden Produktion begonnen . Der Führer gab dem Volks
wagen den Namen : .Kraft durch Freude '.

Platz für eine Familie mit fünf Kindern
Der Volkswagen ist mit einer Daucrgeschwindigkcit vor

100 Kilometern Pro Stunde autobahnfcst und verbraucht secht
Liter Benzin für diese Strecke . Der Motor ist luftgekühlt uni
der Volkswagen hat , das dürfte seine schönste Eigenschaft sein
für eine ganze Familie mit vier bis fünf Kindern Platz . De «
Volkswagen steigt sehr gut . Ohne Unterbrechung wurde de?
Großglockner mit einer Fahrtgeschwindigkeit von 36 Kilometer
spielend genommen . Der Volkswagen wird seit IV- Jahren ii-
30 Exemplaren erprobt . Alle 30 Wagen haben mehr als 100 00t
Kilometer ohne nennenswerte Reparaturen durchgehalten .

So ist mit nationalsozialistischer Entschlußkraft uni
Gründlichkeit und im gewohnten nationalsozialistischen Temp «
ein Werk in Angriff genommen , das zu den größten Sozial¬
werken aller Zeiten und Länder gehören wird .

Ab 1. August beginnt die große Sparaktion für den Volks¬
wagen .Kraft durch Freude ' . Hiermit verkünde ich folgende Ve
dingungen , unter denen sich der Schaffende ein Automobil kan
fen kann :

I . Jeder Deutsche ohne Unterschied der Klassen , des Stan
des und des Besitzes kann Käufer des Volkswagens werden

3. Die niedrigste Sparrate einschl . Versicherung beträgt pre
Woche fünf RM Die regelmäßige Einhaltung dieser Spar
rate garantiert nach einer noch festzusetzenden Zeit den Erwcrk
eines Volkswagens . Diese Zeitspanne wird bei Beginn de-
Produktion festgesetzt.

3 . Die Anmeldung zur Sparaktion des Volkswagens ge
schielst bei allen Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront unk
.Kraft durch Freude ' , bei denen weitere Einzelheiten zu er
fahren sind . Die Betriebe können Sammelbestellungen auf
geben .

Möge damit ein Werk starten , dessen Ausmaße wir heut «
erst ahnen , von dem wir aber wissen , daß es das deutsche Voli
in seiner Entwicklung einen weiteren gewaltigen Schrift nack
oorne bringt .

Jedem schaffenden Deutschen seinen Volkswagen , das so
unser Ziel . Wir wollen und werden es erreichen . Helft all «
mit , das fei unser Dank an den Führer ."

Anschließend nahm Dr . Ley die Grundsteinlegung des
Kameradschaftshauses vor .

-i-

Sozialismus der Tat
Getragen von dem Willen , die deutsche Leist » ng zu

steigern , ist der Nationalsozialismus unaufhörlich be¬
müht , dem Volk auch ein Mehran Freude zu geben.
Und vor allem will der Nationalsozialismus , wie Dr . Ley
in seiner Rede in Leverkusen ausgeführt hat , daß es im
Dritten Reich nichts gibt , an dem nicht der Arbeiter seinen
Anteil hat . In diesem Sinne bedeutet die Schaffung des
Volkswagens „Kraft durch Freude "

, die Verwirklichung
der Lieblingsidec des Führers , einen großen Schrift
vorwärts . '

Ohne Unterschied der Klasse , des Standes und des
Besitzes kann jeder , der es nur will , den Volkswagen
erwerben . Noch in diesem Jahr wird der erste Bauabschnitt ,
berechnet für eine Jahresproduktion von 450 000 Kraft -
Wagen, in Angriff genommen werden . Nach ihrer Fertig¬
stellung aber wird die Volkswagenfabrik jährlich einein¬
halb Millionen Wagen Herstellen können und damit zur
größten Fabrik der Welt werden . Der Kauf des Volks¬
wagens kann schon heute vorbereitet werden . Gegen
Wochenraten von nur fünf Reichsmark einschließlich der
Aufwendungen für Versicherung, kann jeder im Rahmen
der Spar aktion , die nunmehr begonnen hat , sich
einen Volkswagen sichern und den Kauf erleich¬
tern .

Einen Wagen wohlgemerkt , der bei seiner Konstruk¬
tion für den Kaufpreis von 990 RM . ein Preiswunder
darstellt. Seit eineinhalb Jahren wird der Volkswagen
in 30 Exemplaren praktisch erprobt . Alle diese Wagen
haben bisher mehr als 100 000 Kilometer durchgchalten ,
ohne daß sich nennenswerte Reparaturen ergeben haben .



Damit ist auch dieses neue Werk eine Demonstration des
Sozialismus der Tat und ein wesentlicher Beitrag für
die Hebung der Lebensführung derbreiten
Massen des deutschen Volkes . Ucberflüssig zu sagen ,
daß auch die Volkswagensabrik selbst in ihrem Aufbau zu
einer Mustersabrik werden wird , zu einem „Olympia der
Arbeit "

, wie Dr . Leh in Leverkusen betont hat , „ gekrönt
von einer Akropolis der Freude und der Schönheit ".

MMenMellimsen von KdF. -Wagen
Beispielloser Erfolg der Volkswagen - Sparaktion .
Kaum hatte Dr . Ley vom Leverkusener Werk der I . G .

Farben aus in ausführlicher , über den Rundfunk über
tragener Rede die Bedingungen zum Erwerb des Volks¬
wagens bekanntgegeben , schon setzte ein Ansturm auf die
KdF . -Dienststellcn ein , der selbst diese , die sich auf starke
Nachfrage eingestellt hatten , überraschen mußte . Unermüd
lich kamen Interessenten für die Merkblätter zum Antrag
ans Ausstellung einer KdF -Wagcnsparkarte in die Dienst¬
stellen . Nachbestellungen in den Druckereien zur beschleu¬
nigten Herstellung der Antragsformulare wurden not¬
wendig . In den großen Städten ging das Telephon fast
unermüdlich . Jeder wollte Auskunft über weitere Einzel¬
heiten der Sparaktion haben . Und jede Dienststelle des
Reiches konnte berichten , daß der Ansturm der Volks¬
wagenanwärter auf die KdF . -Dienststellen schlagartig ein¬
gesetzt hat .

Uebrigens kommen 90 v . H . allerBestellungen
a u s A r b e i t e r - n n d H a n d w e r k e r k r e i s e n . Mit
diesem phantastischen Anfangserfolg der Volkswagen -
Aktion bewahrheitete sich schneller , als sie selbst geglaubt
hatten , die Prophezeiung der Amerikaner , daß das deut¬
sche Volk auf diesen neuen Gedanken ebenso spontan ein -
gehen werde wie auf alle anderen von Adolf Hitler ge¬
förderten Unternehmungen .

Amerika bewundert den Volkswagen
Die Eröffnung der Sparaktion für den „ Kraft -durch -

Freude " -Wagen hat die Aufmerksamkeit der Welt erneut
aus den deutschen Volkswagen gelenkt .

Insbesondere bewundert die amerikanische
Presse den deutschen Volkswagen , wobei vor allem , da ja
die Amerikaner ihre Autos größtenteils auf Abzahlung
kaufen , der neuartige Sparplan interessiert . In Amerika
betragen die Mehrkosten für 12- bis 18monatige Raten¬
abzahlung für leichte bis mittlere Wagen durchschnittlich
100 Dollar je Auto . Der deutsche Sparplan führt daher
besonders dem . ich den s o z i a l i st i s ch e n Charakter
des KdF .-Wagens vor Augftn . Die amerikanische Presse
hebt hierzu hervor , daß durch den neuen Plan sich der tat¬
sächliche Preis des deutschen Volkswagens auf nur
230 Dollar stelle , er mithin weniger als die Hälfte des
billigsten amerikanischen Autos koste , da in den wöchent¬
lichen Ratenzahlungen von 5 Mark auch Garage und Ver¬
sicherung eingeschlossen seien .

Die „New Uork Times " schreibt hierzu , es sei anzu¬
nehmen , daß das deutsche Volk auf diesen neuen Gedanken
ebenso spontan eingehen werde wie aus alle anderen von
Adols Hitler geförderten Unternehmungen .

3« Land der Bitter
Ausländsdeutsche Jugend erwandert das Reich .

Die auslandsdeutschen Jugendgruppen , die an dem
Deutschen Turn - und Sportfest Breslau teilgenommen
haben , haben diese Gelegenheit benutzt , um das Land
näher kennenzulernen , aus dem ihre Väter stammen . So
haben sich z . B . mehr als 1500 Jungen und Mädel des
Sudetendeutschen Turnerverbandes beim „Internatio¬
nalen Jugendherbergsdienst angemeldet .

Der Internationale Jugendherbergsdienst hat während
seines halbjährigen Bestehens bereits Tausenden von jungen
Ausländern Fahrten durch Deutschland ermöglicht . Er be¬
treut nunmehr auch auslandsdeutsche Jungen und Mädel .
Die erste Fahrt , an der . 950 Jungen und Mädel teilnehmen ,
hat am 1. August in Breslau begonnen und führt nach Ham¬
burg , Dann geht die Fahrt weiter nach Düsseldorf . In
der Zeit vom 4.—11. August unternehmen die auslandsdem -
schen Jungen und Madel Wanderungen durch das Rhein¬
land , die jedes Mal mit einer Dampferfahrt verbunden wer¬
den . Am ll . August treffen alle Gruppen in Koblenz ein , in
Berlin findet die Fahrt ihren eigentlichen Abschluß . Am
14. August werden die Teilnehmer im Sonderzng bis an die

Grenze nach Bovenvach gebracht . Die zweite Fahrt , zu der .
sich 600 Ausländsdeutsche gemeldet haben , begann ebenfalls
am 1. August und führt nach Stettin und von dort in ver¬
schiedene Hasenstädte der Ostsee . In der Reichshauptstadt wird
die Fahrt abgeschlossen werden .

Durch die Arbeit des „Internationalen Jngendherbergs -
dienstes " ist es so zum ersten Male möglich geworden , daß
auslandsdeutsche Jugendliche sich Deutschland erwandern
können .

Zm Gedenken an Sladenbnrg
Kranzniederlegung in Tannenberg und in Berlin .

Im Aufträge des Reichskriegerführers legte ^ -Ober¬
führer Major a . D . von Jena am Todestage des General -
fcldmarschalls von Hindenburg und in Erinnerung an den
Beginn des Weltkrieges am Ehrenmal Unter den Linden
in Berlin einen Kranz nieder . Vor dem Ehrenmal war
eine Ehrenkompanie des NS .-Reichskriegerbundes mit
Musik angetreten .

An der Grabstätte im Tannenbergdenkmal wurde
gleichfalls in Vertretung des Reichskriegerführers durch
die Landesgebietsführung Nordost ein Kranz niedergelegt .

Heute ist sich das deutsche Volk mehr denn je der
Größe des Vermächtnisses Hindenburgs bewußt . Die
Mahnung Hindenburgs zur Einigkeit hat im national¬
sozialistischen Deutschland ihre Erfüllung gefunden . Eine
echte Gemeinschaft verbindet alle Schichten des deutschen
Volkes und findet immer aufs neue ihre Bekräftigung
durch die Tat . Dazu hat nun auch die alte Ostmark des
Deutschen Reiches , die Hindenburg mit seinen Soldaten
in den Stürmen des Weltkrieges tapfer verteidigt Hut ,
heimgefunden . Einig und stark steht das neue Deutsch¬
land da , und seine Grenzen schützt wieder das . schärfe
Schwert eines wahren Volksheeres . So hat durch Adolf
Hitler Hindenburgs Sehnsucht ihre Erfüllung gefunden .

Richtkrone Ster der Reichskanzlei
Feierstunde der 4500 am Bau beschäftigten Arbeits¬

kameraden .
lieber dem Erweiterungsbau der Reichskanzlei in

Berlin wurde die Richtkrone aufgezogen , ein neues leuch¬
tendes Zeichen für die bauliche Neugestaltung der Reichs¬
hauptstadt . Der mächtige und schöne Bau ist seiner Be¬
stimmung als Arbeitsstätte der Reichskanzlei , der höch¬
sten Verwaltungsstelle des Reiches , wahrhaft würdig . Seine
eindrucksvolle und großartige Architektur wird in Zukunft
zum baulichen Mittelpunkt des Berliner Regierungsvier -
kels gehören und den nationalsozialistischen Gestaltungs¬
willen in vollendeter Form zum Ausdruck bringen .

Die Front des neuen Bauwerks erstreckt sich an der Nord¬
seite der Voßstraße in einer Länge von 420 Meter . In strenger
und hoheitsvoller Linie gliedert sich der Erweiterungsbau , der
von Generalbauinspektor Prof . Speer entworfen wurde , in
drei Teile . Der an das Eckgebäude des Wilhelmplatzes angren¬
zende Flügel wird die Präsidialkanzlei , die Kanzlei des Füh¬
rers und die Wehrmachtadjutantur des Führers aufnehmen .
Der Mittelteil ist der Bau , in dem später alle offiziellen
Empfänge des Staatsoberhauptes stattfinden
werden . Er steht in unmittelbarer Verbindung mit einem
Ehrenhof hinter der alten Reichskanzlei , aus dem sich künf¬
tig die Auffahrt der Diplomaten unter Antreten der Ehren¬
wache vollziehen wird . Von hier werden sich die Gäste des
Staatsoberhauptes durch eine Reihe von Sälen und eine lang¬
gestreckte Vorhalle in den eigentlichen Empfangssaal begeben .
Zur Gartenseite dieses Mittelbaues liegt der Arbeits¬
raum des Führers mit fünf hohen Fenstern , der holzgetä¬
felte Kabinetts -Sitzungssaal und der Saal für die Diplomaten¬
empfänge .

'
Vor dem Ärbeitsraum des Führers liegt eine

Terrasse zum Garten . Der an den Mittelteil anschließende
rechte Flügelteit , der sich bis zur Hermann - Göring -Stratze aus¬
dehnt , wird der Reichskanzlei gehören .

Der Neubau der Reichskanzlei umfaßt in Zukunft die drei
Kanzleien um den Führer , nämlich die Reichskanzlei (Chef
Reichsminister Dr . Lammers ) , die Reichskanzlei des Führers
der NSDAP . (Chef Reichsleiter Bouhler ) . die Präsidialkanzlei
des Führers und Reichskanzlers (Chef Staatsminister Dr .
Meißner ) , ferner das Büro des Stabschefs der SA ., die Ao -
jutantur des Führers und Reichskanzlers und schließlich die
Adjutantur der Wehrmacht beim Führer und Reichskanzler .

In einer schlichten Feierstunde begingen die 4500 Ar¬
beitskameraden , die geholfen haben , den Neubau zu schas¬
sen , in Gegenwart des Chefs der Reichskanzlei , Reichs¬
minister Dr . Lammers , des Chefs der Kanzlei des Füh¬
rers , Reichsleiter Bouhler , sowie des Generalbauinspek¬
tors Prof . Speer das Richtfest . Rote Teppiche mit dem
goldenen Hakenkreuz schmückten die Fenster , während über

dem Bau die riesige Richtkrone Mit ihren goldduriiM, ,
ten Girlanden und Hakenkreuzbannern in der G, »

"

leuchtete . Bor der Längsseite des Neubaus hatte « ^
Arbeiter Aufstellung genommen .

Von der Höhe des Neubaus herab hielt zunächst, ,
Polier den traditionellen Richtspruch und leerte nach G ^
Handwerksbrauch sein Glas aus die glückhafte Vollends
des Baus .

' "

Architekt Piepenburg , der nach den Plänen von M
Speer den Bau ausgeführt hatte , dankte dann allen M
arbeitern für ihre treue und fleißige Hilfe . Er schloß t
einem „ Sieg Heil " auf den Führer , das von den Teil«»
mern der Feierstunde begeistert ausgenommen wurde .

'

In Sonderzügen der U -Bahn begaben sich dann di,
am Bau beteiligten Arbeiter zum althergebrachten M ,
schmaus in die Deutschland halte .

i

>

r
i,
il

Adols Wlers Dank an die Arbeiter «
Das Richtfest des Erweiterungsbaues der ReiM , ",

kanzlet fand seinen Höhepunkt mit einer Feier in di,
Deutschlandhalle , bei der der Führer unter den w
Bau tätigen fast 5000 Arbeitern weilte .

Durch seine Anwesenheit und seine Ansprache bereitri ,
der Führer den Männern , die seit vielen Monaten i«
schwerer Arbeit Tag und Nacht das monumentale Bo,,.

"
werk geschaffen haben , die schönste Freude und Anerk «.
nung zugleich . Aus dem begeisterten Jubel der Arbeit « A
sprach ihr bewegter Dank dafür , daß es der Führer Adolj z
Hitler sich nicht hatte nehmen lassen , an ihrem Ehrentag, d-
zu ihnen zu kommen . d!

An langen Reihen weiß gedeckter Tische hatten et!«
5000 Arbeiter und deren Angehörige in der Deutschland¬
halle Platz genommen . Es ist ein Fest der ArbeitskW -
radschaft und Freude , das Arbeiter und Architekten be«
traditionellen Richtschmaus und lustigen Vorträgen niü-
einander vereint . Um 18 Uhr betritt der Führer , empftii - zj
gen von einem aus dem Herzen kommenden überwälti- „
genden Begeisterungssturm der Bauarbeiter , die Deutsch n
landhalle und schreitet durch ein Spalier von emporgmil - x
ten schwieligen Arbeiterhänden durch die Halle .

'
g

Minutenlang wollen diese überwältigenden Kund- d,
gedungen der Treue und der Begeisterung des schaffen)» s,i
Deutschland zum Führer kein Ende nehmen . Nur mühsa so
kann sich der Sprecher der Bauarbeiter Gehör verschafft, »i
als er den Führer begrüßt . Er spricht davon , daß sich alft s,
die an diesem Bau mitgearbeitet hätten , wie eine einzig!
große Familie , vom obersten Bauherrn des Reiches bis ->
zum einfachsten Arbeiter , gefühlt hätten . Unter begeht» w
ter Zustimmung seiner Arbeitskameraden dankt er dm B
Führer dafür , daß er an ihrem Fest teilnimmt . , sc

Und nun spricht der Führer zu seinen Arbeitskc »
raden vom Bau . In einer herzlich gehaltenen kämmt -
schaftlichen Ansprache dankt er den Arbeitern und de,
Bauleitung für die gewaltige Arbeitsleistung , mit der s« H
diesen Bau in so kurzer Zeit vorangebracht hätten .

Er feiert ihr Werk als eine Höchstleistung von Ar ^
Vettern der Stirn und Arbeitern der Faust , als ein stolz,! «
Denkmal unserer nationalsozialistischen Volks - und Ar
beitsgemeinschaft . ^

Die Schlußworte eines Arbeiters gehen fast im tos»
den Jubel der Bauarbeiter um den Führer unter . Mach!
voll brausen die Sieg -Heil -Ruse und die Lieder der Mi «,
durch die weite Halle . Begleitet von bewegten Dank - „
kundgebungen der Arbeiter für diese Stunde verläßt dr i,
Führer wieder das Richtfest . !,

RimdsimkMsMimg wird WertkM
Dr . Goebbels spricht bei der Eröffnung . ^

Die feierliche Eröffnung der 15 . Großen Deutschs ^
Rnndfunkausstellung am Freitag , dem 5 . August , 11 Uhl, ft
in der Ehrenhalle des Berliner Ausstellungsgeländks ^
wird von allen deutschen Sendern übertragen . Nach üft ft
grüßungsworten von Oberbürgermeister StadtprW »! ft
Dr . Lippert spricht Reichsminister Dr . Goebbels ft

Deutsche Baucrnsührer in Norwegen .
Zu einem mehrtägigen Gegenbesuch als Gäste des noM> . .

gischen Bauernbundes trafen 18 Mitglieder des ReichsnaP >
standes aus allen Teilen Deutschlands unter Führung d« «
Stabshauptabteilungsleiters Boer in Oslo ein . Die deutM «i
Jauernführer machen eine etwa einwöchige Studienreise dm

^Norwegen .
'

Urheber -Rechtsschutz: Drei Quellen-Verlag , königsbrück <Dez. Dresden )
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Atemlos sahen sie sich in die Augen . . . Da ging die Tür .
„Ach, lieber Ernst , ich bitte vielmals um Entschuldigung ,

daß ich Sie habe warten lassen "
, begrüßte Frau Gill den

Schwiegersohn .
Wichmann beeilte sich mit einer höflichen Erwiderung

und machte dann eine unwillkürliche Pause .
Der Übergang zu dem Thema , das ihn herführte , wurde

ihm mit einemmal schwer . Auch behinderte ihn die Gegen¬
wart Julicmes , die mit einem rätselhaften Lächeln aus dem ,
Fenster schaute . Aber sein Hiersein hatte Gründe , die er un¬
bedingt klarlegen mußte . '

So sagte er denn und mühte sich , möglichst wenig schroff
zu sein :

„Liebe Mama , Herta hegt plötzlich den törichten Wunsch ,
sich von mir trennen zu wollen . Wie sie dazu gekommen , ich
weiß es nicht . Jedenfalls ist es mir nicht gelungen , ihr diesen
Gedanken auszureden . Sie wollte zu Ihnen übersiedeln . Um
dies zu verhindern , bin ich hier . Ich wünsche auf . keinen Fall ,
daß Sie meine Frau bei sich aufnehmen !"

Frau Gill sah den Generaldirektor entgeistert an . Was
er ihr da in kurzen Worten sagte , war so wuchtig , daß sie
sich noch gar nicht ausmalen konnte , was das alles bedeutete .
Herta , ihre kluge Herta , wollte fort von ihrem Mann , wollte zu
ihr , der Mutter , flüchten ? Was mochte sie bei ihm erlitten
haben ? Und er kam her , der Mutter zu verbieten , ihr Kind
zu sich zu nehmen ?

„ Ja , aber "
, antwortete sie noch immer ohne Fassung ,

„ was ist denn bloß passiert ? Und warum soll ich mein Kind
nicht zu mir nehmen ? Wie können Sie einer Mutter dies
zumuten ?"

Wichmann richtete sich steif auf . Unbeherrschter Zorn
flackerte in seinen Augen . Da mischte sich Juliane rasch ein .

Sie durfte den Generaldirektor jetzt nicht sprechen lassen , denn
was er erwidern würde , wußte sie.

Wie unüberlegt die Mama war !
Begütigend neigte sie sich zu der Mutter , ihr zärtlich den

Arm um die Schulter legend :
„ Aber Mama , beruhige dich doch ! Ganz gewiß wird es

nicht so schlimm sein , wie du denkst . Ernst hat ganz recht .
Seine Frau gehört zu ihm . Wenn wir Herta hierher nehmen
würden , wäre das schlecht an Ernst gehandelt und der
törichten Herta damit auch nicht gedient . Wir wollen doch,
daß sie beide wieder zusammenfinden , nicht ? Nun also , das
können wir am besten , wenn wir uns gar nicht hinein -
mischen !"

„ Sie sind sehr klug , Juliane ! Sie haben mich gleich ver¬
standen . Ich danke Ihnen !" Wichmann griff abschiednehmend
nach seinem Hut , den er neben sich gelegt hatte . „ Und . . .

"
,

setzte er zögernd mit einem unbeschreiblichen Lächeln hinzu ,
indem er glättend isber seinen Hut strich , „ ich kam ja noch
einer anderen Sache wegen . Ich hatte der Mama und Ihnen
eine monatliche Rente ausgesetzt . Es hat sich aber alles ein
wenig verteuert , da dachte ich , daß eine kleine Erhöhung
Ihnen recht angenehm sein würde . Ich möchte die Ver¬
wandten meiner Frau vor Not geschützt sehen !"

„Liane "
, stöhnte die Mutter , als sich die Tür hinter dem

Besucher geschlossen, „ er will uns kaufen mit seinem Geld ,
uns unterdrücken . Meine Liebe , meine Fürsorge für mein
Kind erstickt er mit seinem Geld . O meine arme Herta !"

Juliane trat vom Fenster zurück , von dem aus sie dem
Schwager nachblickte . Ehe Wichmann in das Auto stieg ,
grüßte er noch einmal herauf , und sie dankte ihm lächelnd .

„ Weißt du , Mama "
, rief sie leidenschaftlich , „ daß Herta

um diesen wundervollen Mann zu beneiden ist? ! Ein
Jammerlappen wäre er ja , wenn er es dulden würde , daß
wir ihm , die wir doch von seinem Geld leben , entgegen¬
arbeiten , indem wir Herta bei uns aufnehmen und somit die
Trennung der Eheleute ermöglichten . Die Art und Weise ,
wie er auf seine Macht pochte, war doch sehr verblümt und
dezent , ja geradezu vornehm , uns bei dieser Gelegenheit
unsere Rente zu erhöhen ! Herta soll sich nur fügen und ihren

Mann zu verstehen suchen und nicht wie ein törichtes Kind
davonlaufen .

" ,

Einundzwanzig st es Kapitel , ^
Tage und Nächte rundeten sich zu Wochen . Aus üeu ^

Keim im Schoß der Erde schuf die Natur neues Leben .
prangte an den Sträuchern , den Bäumen , den Gräsern >" j,i
köstlichem Grün , über den Feldern und Wiesen lag es wie
ein Hauch des Erwachten , Leben gebend und Frohheit nach
Winterstille .

"

Diese Tage und Nächte des Auferstehens der Natur , der
^

glückspendenden Erneuerung der Schöpfung litt Uwe Old -
^

ström unter grausamen Qualen . Er hatte die geliebte Fra »

seit jenem Abend nicht wiedergesehen . Von fiebernder Sch " ' st
sucht gepackt , ging er des öfteren an ihrem Haus vorüber , ft
wartete unauffällig in der Nähe , in der Hoffnung , sie ö" ">>
sehen . Nur sehen wollte er sie, ihren Anblick in sich E
nehmen , der ihm hinüberhelfen sollte über die langen Stunden n

der Einsamkeit . h
Aber die Villa des Generaldirektors lag still und oer -

^
schlossen vor ihm .

Jähe Furcht um die Geliebte packte den Einsame ». !,j
Minutenlang kämpfte er mit dem Wunsch , in dieses H ^
einzudringen , um sie sich zu fordern . Aber vielleicht war m «c
schon gegangen , um sich freizumachen von den drückende"

Fesseln ihrer Che , und das Haus lag darum so still , weil d>e
^

Herrin fehlte . Aber dann hätte sie ihm Nachricht gegeben - ^
hätte ihn erlöst aus der Qual der Ungewißheit .

'
i ,

Nach solchen Stunden flüchtete Oldström in die Stille M
seines Arbeitszimmers . Und die Fenster schloß er , durch ">e M
der Duft des Frühlings zu ihm drang , der seine SehnM W
ins Uferlose steigerte .

Eines Abends kam er spät von einem KrankenbeM M

heim . Weißleuchtend lag auf der roten Platte des M
tisches ein Brief . Noch ehe er ihn in Händen hielt , wußte er-

daß Herta ihm endlich , endlich geschrieben . M

(Fortsetzung folg"!



« i«« de; zweite« Leiltm-zkamvk;
Meldung der Kleinbetriebe bis zum 31 . August 1938 .

ĉ n ganz Deutschland hat am 1 . August mit Betriebs -
,« llm der zweite Leistungskampf der deutschen Betriebe
>inen Anfang genommen . Die Teilnehmerzahlen liegen ,
Weit jetzt schon feststellbar , weit Uber denen des
Vorjahres . So meldet , wie der Beauftragte für die
Mamtdurchführung des Leistungskampfes der deutschen
Mstebe , Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer , mitteilt , eine
«ielzahl der Gaue , daß sämtliche vertrauensratspflichtigen
Miede des Gaugebiets sich geschlossen zum Leistungs -
Mpf der deutschen Betriebe angemeldet haben .

Erstmalig nehmen in diesem Jahr Klein - und öfferrt -
M» Betriebe in größerem Umfange am Leistungskamps
i-il. Die große Anzahl der Kleinbetriebe und ihre struk -

bedingte schwerere Betreuung hat die Notwcndigkei
»meben , den Anmeldeschluß für Kleinbetriebe des Handels
Md Handwerks auf den 31 . August festzulsgen . Aus
» M der beteiligten Ministerien wird der Anmelde -
chluß für öffentliche Betriebe ebenfalls auf den 3l . August
Gelegt .

Die Meldungen der Betriebe erfolgen beim zustande
M Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront . Sie sind
iber den Kreisobmann der DAF . zu leiten .

In Ranch ist eine neue Abteilung ver republikanischen
Mde, die 22. Legion , gebildet worden . Bereits vor zwei
Phren wurde die republikanische Garde durch die Schaffung
d« 12. Legion in Toulouse verstärkt , und vor kurzem wurde
die 19. Legion in Algier gebildet .

Gefalle« im heiligen Dienst
Abschied von den toten Knappen der Rhön .

Auf Kalischacht Kaiserroda in der Rhön galt es , Ab¬
schied zu nehmen von elf Arbeitskameraden , die in der
-lacht zum Sonntag den Bergmannstod fanden . Reichs -
«ganisationsleiler Dr . Leh hielt die Trauerrede . „Ich
habe euch elf toten deutschen Arbeitern "

, so begann Dr .
Ley tiefbewegt , „ den Gruß des Führers zu
jiberbringen , den Gruß des Volkes und der Partei ,
>en Gruß aller schaffenden deutschen Menschen . Elf Mann
md nun nach einem unerforschlichen Ratschluß des Schick -
als von uns gegangen . Ihr Leidtragenden , ihr Frauen
md Kinder , ihr Väter und Mütter , Schwestern und Brü¬
ser, wir begreifen euren großen Schmerz .

Doch bedenkt eines : Diese Menschen sind in einem
großen heiligen Dienst gefallen . Die Arbeit ist ein Kampf
wie das gesamte Leben . Jeder von uns , der für das
Mcrland etwas leisten will , must sein ganzes Leben ein
fetzen.

Diese elf Bergknappen starben in einem starken Glau¬
ben an Deutschland . Und so geloben wir in dieser Stunde
rneut : Laßt uns noch fester zusammenstchen , uns den
Helm fester binden , damit unser Vaterland noch schöner
md herrlicher werde . Ihr Leidtragenden , seid stark , seid
stark im G l a u b e n an Deutschland , an Adolf Hitler ,
lind euch, ihr toten Kameraden , rufen wir znm letzten
Well . Für alle Zeiten werdet ihr vor uns stehen als
ffichtgetrcue Arbeiter in der Front jener tapferen Män -
« , die für Deutschland fielen , ob als Arbeiter oder Sol -

Bei seiner Rückfahrt von der Beisetzungsfeier für dis
W Schacht Kaiserroda II/UI bei Merkers tödlich vcr -
«iglückten Bergleute wurde der Reichsorganisaüonsteiter
irr NSDAP . , Dr . Robert Ley , von der Stadt G o I h a
kch die Ueberreichung des Ehrenbürgerbricfes geehrt .
Lr . Ley aus dem MttsWagenWrtt-GMMb

Reichs -ortzünisationsleiter Dr . Ley traf , unmittelbar
im Kaiserroda kommend, . . .in Braunschweig ein .
»W Flughafen Braunschweig - Waggum begab sich
U . Ley nach dem Vorwerk der Volksivagenfabrik , wo er
dm Dr . Lasferentz und dem Konstrukteur des Volks¬
wagens , Prof . Dr . Porsche , empfangen wurde . Dr . Ley
aeß sich von den baüleitenden Architekten die Pläne über

weitere Gestaltung des Vorwerkes vorlegen und be-
Migte eingehend das Vorwerk , wbbei er sich mit den
« ucirbeitern unterhielt und den Architekten wertere Richt¬
aalen gab .

Am Mittwoch wird Dr . Ley gemeinsam mit General¬
direktor Plciger die Herrnann -Göring -Wcrke und alle
,«> Bau befindlichen Anlagen der Volkswagenfabrik be-
«Aigen .

WZMsmm« zum derttsch -
skmMche « WirM«ft;vertr«g

Oesterreich in das Abkommen cinbczogcn .
Nach Ablauf des ersten Jahres des deutsch -französi -

M Wirtschaftsvertrages vom 10 . Juli 1937 wurde im
Rrüirer Auswärtigen Amt ein Zusatzabkommen zu dem
Mich -französischen Abkommen über den Warenverkehrm über die Zahlungen ans dem Warenverkehr unter -
Nchnct .

-r-
. x5M Juli 1937 kam ein auf zwei Jahre befristeter
wdelsbertrag zwischen Deutschland und Frankreich zu -
Moe, der jetzt Zusatzabkommen über den Warenverkehr-Mrreichs und die sich daraus ergebenden Zahlungen
w«

" hat . Die Eingliederung Oesterreichs ins Reich
Zur Folge , daß die Verträge zwischen

. Österreich und Frankreich in den deutsch -
Mzostschen Wirtschaftsvertrag ausgenommen . werden
Men, ebenso wie die diesbezüglichen Zahlungsabkom --

»Z- Oesterreich hatte mit Frankreich Bardevisenverkehr .
wird dem Devisenanfall des bisherigen Altreichs

°,Mechnet . Im übrigen nehmen die Vertrüge auf die
^

Eur des österreichischen Warenbedarfs und die dor -
I Ausfuhr Rücksicht . Der Vertrag nimmt weiter darauf

daß die innere Zollgrenze in Deutschland fallen

Dcr zweite
v " ng per
MkreichZ

Teil der Abmachungen betrifft die Aen
ontingente . Die sinkende Ausfuhr

bot arr einzelnen Stellen große Schwierig -
des Ausgleichs , doch ist der Export der Erze in bis -

G Menge und für die nächsten sechs Monate nach"isherirstn Zahlungsweise sichergestellt . Die Bun'
Anleihen , die Oesterreich von Frankreich gegeben

nrcht als rechtsverbindlich
aber die Regelung

England . Die Mittet
aus dem Ueberschuß der Ausfuhr gesichert werden
ivat - Transfer österreichischer , staatlich nich' Mrter Verpflichtungen erfolgt zum Zinssatz vor

während Oesterreich bisher 3,5 v . H . zahlte . Diese
wird ans das ganze Reich ausgedehnt . Dis

uwen Anteile der Dawes - und Domrg -Anlcihc

werden von uns
Wir übernehmen

wie gegenüber

verzinst ,

Runciman übernimmt sei» Mt
„ Eine schicksalsschwere Mission ."

Der englische Ratgeber für die Lösung der sudeten -
dentschen Frage , Lord Runciman , übernimmt nunmehr in
Prag seine neue Mission . Die Abreise von London erfolgte
am Dienstag . Am gleichen Tage haben sich auch die Mir -
aMiter Lord Runcimans , Mr . Ashton -Gwatkin von der
Wirtschaftsabteilung des Foreign Office und sein Privat¬
sekretär Stopford nach Prag begeben . Während Lord
Runciman mit seiner Gattin die Eisenbahn benutzt , haben
seine beiden Mitarbeiter die Reise nach Prag im Flug
zeug zurückgelegt .

Wie man hört , sind die für Lord Runciman bereit¬
gestellten Hotelzimmer in Prag gleich für mehrere Mo¬
nate belegt worden . Während die Sudetendeutschen der
weiteren Entwicklung in Ruhe entgegensehen , hat die
tschechische Presse nichts unterlassen , um die Arbeit des
Lords Run .ciman zü beeinträchtigen .

In diesem Zusammenhang schreibt die italienische Zeitung
..Tevere "

, die kriegerischen Erklärungen Prager Regierungs -
Mitglieder und die tschechischen Provokationen und Angriffe
gegen Sudetendeutsche hätte eine alles andere als ruhige
Atmosphäre für den englischen Vermittler geschaffen . „ Gior -
nale d 'Jtalia " verzeichnet eine Versteifung in der Haltung der
Prager Regierung . Der Prager Vertreter der „Agencia Ste -
sani " erklärt , er könne sich nicht eines peinlichen Eindrucks
wegen des sonderbaren Konzertes erwehren , mit dem einige
tschecho-slowakische Regierungsmitglieder die öffentliche Mei¬
nung ihres Landes auf die Vermittlungsversuche von Lham -
berlains Vertrauensmann vorbereitet haben .

Die übereinstimmenden Aeußerungen Prager Ministerdeuten , wie der Korrespondent ironisch bemerkt , nicht geradedas Vorhandensein eines übermäßigen Verständigungswillensan . Bedenklich erscheine aber vor allem das neuerliche metho¬
dische Umsichgreifen von Zwischenfällen , deren Opfer die Sude¬
tendeutschen seien .

ZMWiMhriges Versagen
Unter der Ueberschrift „Eine schicksalhafte Mission " schreibtdas Blatt der Sudetendeutschen „ Die Zeit " in einem Rück¬

blick , aus dem Versagen der Regierungskoalition zur Lösungdes für der.' europäischen Frieden so entscheidenden Nationalt -
tätenproblems ergebe sich die Bedeutung der Mission des Lord
Runciman . ,

Die bisherigen Nachrichten , daß nunmehr die Vorschlägedcr Regierung zunächst nur Lord Runciman unterbreitet wer¬
den und daß auch der weitere Gang der Gespräche von seinen
Ratschlägen abhängig gemacht werden solle , erweckten den
Eindruck , als ob sich die Prager Regierung dieses ihres Ver¬
sagens sogar bewußt geworden wäre und nun die gesamte
weitere Verantwortung auf Lord Runciman abschieben wolle .
„Wird Lord Runciman "

, so sagt das Blatt , „diese Verant¬
wortung übernehmen wollen und das zwanzigjährige Versagen
tschechischer Regierungen wieder gutmachen können ? Dies ist
die Frage aller , die an einem guten Ausgang dcr Mission Lord
RuncimanS interessiert sind ." ,

Freche » erhöh «»«- des Deutschtums
1500 deutsche Hultschiner Kinder in tschechische Schulen

gesteckt.
Angesichts der Versprechungen und beschwichtigenden

Reden der führenden tschechischen Staatsmänner muß eine
neue brutale Unterdrücküngsmaßnahme gegen das Deutsch¬
tum in der Tschecho -Slowakei als eine freche und gemeine
Verhöhnung empfunden werden . Im Hultschiner Ländchen
waren deutsche Kinder in tschechische statt in deutsche Schu¬
len eingegliedert worden . Der Troppauer Ortsausschuß
hatte darauf die Ueberschreibung von 1500 deutschen Kin¬
dern aus den tschechischen in deutsche Schulen beantragt
und den Antrag weisungsgemäß vorgelegt .

Der Landesschulrat in Brünn hat nun diese Ueber¬
schreibung kurzerhand abgelehnt . Diese unglaubliche Ab¬
lehnung , die wie ein Schlag ins Gesicht wirkt , zeigt , daß
man ohne Rücksicht aus die Versprechungen und schönen
Reden auch weiterhin rücksichtslos gegen das Deutschtum
vorgeht und die Tschechisterungsmatznahmen sortsührt .

Der Ortsausschuß in Troppau wird sofort gegen die¬
sen gesetzlich in keiner Weise begründeten Beschluß des
Brünner Landesschulrats Beschwerde beim Obersten Ver¬
waltungsgericht einreichen .

Bomben - und Tonkangrisk
Sowjetrussischcr Vorstoß auf Schangfeng gescheitert .

Nach einer Mitteilung des japanischen Kriegsministe¬
riums haben etwa 40 sowjetrussische Bomben - und Jagd¬
flugzeuge die Grenze Mandschukuos überflogen und die
japanischen Jnfanteriestellungen aus den Höhen von
Schangfeng bombardiert . Bald danach gingen auch
sowjetrusflsche Truppen , von acht Tanks unterstützt , gegen
die japanische Schangfeng -Stellung vor . Anscheinend woll¬
ten die Sowjetrusse, , durch diese Angriffe den japanisch -
inandschurlschen Streitkräften die Höhen von Schangfeng ,
denen hohe strategische Bedeutung zukommt , wieder ent¬
reißen . Alle Angriffe der Sorvjctrusscn — der Luftangriff
wird von den Japanern überhaupt mehr als eine Demon¬
stration angesehen — wurden jedoch abgewiesen .

Auch die neuen Zwischenfälle im Fernen Osten haben
in Tokio nichts an der ruhigen Beurteilung der
Lage geändert . Japan weist darauf hin , daß alle Zwi¬
schenfälle lokaler Art sind und keinen Anlaß zu ernster
Beunruhigung bilden . Gleichzeitig hat man in Tokio an¬
scheinend Vorsorge getroffen , um weitere Verschärfungen
des Konfliks auszuschließen . Auch der aus Hsinking , der
Hauptstadt Mandschukuos , soeben in Tokio eingetroffene
japanische General Todo , weist darauf hin , daß den
Zwischenfällen bei Schangfeng größere Bedeutung nicht
znkommt . Außerdem seien die Grenzen Mandschukuos so
stark gesichert , daß keinerlei Gefahr bestehe .

Koreanische Kreisstadt bombardiert
Wie die Korea - Armee meldet , überflog am Dienstag

um 18 Uhr ein Sowjctgcschwadcr die koreanische Grenze
und bewarf die Kreisstadt Kojo , etwa 5 Kilometer nörd¬
lich von Schangfeng , mit Bomben .

MandschMuo Weiterhin mrWMWWMreit
Die Regierung von Mandschukuo protestierte beim

sowjetrussischen Konsul in Chardin wegen ver fortgesetzten
Uebergriffe der Sowjets bei Schangfeng und der sowjct -
rnsstscherr Luftangriffe auf die koreanische und mandschu¬
rische Grenze . Moskau wurde aufgesordert , sofort gegen
die örtlichen Grenzbehörden einzuschreiten , die die Neber -
grisfe veranlassen oder doch nicht verhindern . Die Regie¬
rung von Mandschukuo sei bereit , die Grenzsrage in diplo¬
matischen Verhandlungen freundschaftlich zu lösen , sofern
Moskau seine Haltuna ändere .

Ruhige und feste Haltung Japans
Der Korrespondent der Havas -Agentur hatte in Tokio

eine Unterredung mit einer Persönlichkeit des japanischen
Außenministeriums . Der Japaner erklärte dem Franzosen ,
daß die Chancen für Frieden und Krieg gleich groß seien .
Die japanische Armee vermeide jede Provokation . Die
Entwicklung der letzten Tage zeige aber , das ; die Geduld
Japans Grenzen habe . Ein eventueller sowjetrussisch - japa¬
nischer Krieg würde im übrigen die Operationen in China
nicht aufhalten . Japan habe den Willen und könne seine
Operationen fortsetzen , selbst im Fälle von Feindseligkeiten
mit der Sowjetunion .

! In diesem Zusammenhang geben die Pariser Blätter
^ eine Meldung aus Tientsin wieder , wonach seit vier Tagen
20 000 Mann japanischer Truppen aus Nord -China und
Scharrst durch Tientsin nach der Mandschurei abgezi >etgt
worden seien . Des weiteren sollen zahlreiche Truppen¬
transporte in Dairen eingetroffen sein . Nach einer Mel¬
dung aus Schanghai soll eine starke Abteilung von Kom¬
munisten der 8 . Armee in Mandschukuo eingetroffen sein
und im Begriffe stehen , die Ortschaften und Dörfer gegen
die Japaner aufzuwiegeln . Die Kommunisten hätten so¬
gar die Kühnheit gehabt , einige Kilometer von Jehol ent¬
fernt zwei japanische Flugzeuge abzuschießen .

Str«beMmpse i» S«I«ng
Japanischer Vormarsch nach erfolgreicher Abwehr .
Im Gefechtsraum nördlich des Dangtse konnten die ,

Japaner nach erfolgreichen Abwehrkämpsen am Nordflügel
bei Taiho nunmehr den Vormarsch yangtseaufwärts wie¬
der aufnehmen . Sie eroberten die von den chinesischen
Truppen inzwischen wiederbesetzt gewesene Stadt Susung
nach heftigem Straßen - und Häuserkamps und erkämpftem
den Ausgang zur Straße in Richtung Hwangmei , von wo
aus eine gute Landstraße nach Hankau führt .

Südlich des Pangtse erreichten die Japaner , obwohl
das schwierige Gebirgsgelände die Operationen erheblich
erschwerte , einen Punkt , der etwa 80 Kilometer nördlich
von Nantschang liegt . Die chinesischen Truppen Weichen
nach Westen aus . Ueber Lnngping fanden mehrere Lust¬
kämpfe statt .

Schwere BerWe der Rote« am Ebro
Sowjetspanische Offensive ohne Spanier .

Seit etwa acht Tagen macht Sowjetspanien verzwei¬
felte Versuche , den Uebergang über den Ebro zu erzwin¬
gen . Alle Angriffe sind jedoch im Feuer der national¬
spanischen Truppen erstickt worden . Die Verluste der Bol¬
schewisten erinnern an die gleichfalls mißglückte blutige
rote Teruel - Offensive . Bisher haben die Bolschewisten bei
diesen Kämpfen 3500 Tote , 11000 Verwundete und 2300
Gefangene verloren .

In einem Rückblick auf die Kämpfe am Ebro gibt die
nationalspanische Presse ihrer Empörung darüber Aus¬
druck , daß die Bolschewisten für ihre verzweifelte und nutz¬
lose Offensive am Ebro fast ausschließlich ausländische
Kommunisten eingesetzt haben , deren Zahl nach genauen
Informationen drei Viertel der gesamten sowjetspanischen
Streitkräfte ausmacht ! Wie der Berichterstatter des natio¬
nalen Hauptquartiers mitteilt , befinden sich unter den bol¬
schewistischen Anführern vor allem , Franzosen , Sowjetrus¬
sen und Kubaner .

BolschewistischeMassenmorde
Aus dem befreiten Gebiet an der Estremadura -Front

werden immer wieder bolschewistische Greueltaten be¬
kannt . So wurden in Villanueva de la Serena 200 natio¬
nale Einwohner , darunter drei Geistliche , während der
roten Tyrannenherrschaft ermordet . Aus ihrer Flucht
nahmen die Bolschewisten 20 Geiseln mit , die dann von
den Nationalen in der Nähe von Campanario tot aus¬
gefunden wurden . Unter den Toten fand man auch die
schrecklich verstümmelten Leichen von vier Mädchen im
Alter von l ? bis 20 Jahren .

Festabzeichen der HI . - Kampfspiele
Zu den vom 19 . — 21 . August d . I . in Bremen statt¬

findenden 5 . Kampfspielen der Nordsee - HI . , die die
diesjährig größte sportliche Veranstaltung Nordwest¬
deutschlands sein werden , hat die Gebietssührung Nordsee (7 )
der HI . ein Festabzeichen herausgebracht , das in allen
Teilen des Taues Weser -Ems und Ost -Hannover zum
Verkauf gelangt .

Jeder , der dieses Festabzeichen trägt , bringt damit
zum Ausdruck , daß er Anteil nimmt an der sportlichen
Ertüchtigungsarbeit der Hitler -Jugend , die als einzige
Organisation für die körperliche und seelische Erziehung
der gesamten deutschen Jugend verantwortlich ist .

Aus Nah and Kern
Elsfleth , den 4 . August 1938

Tag « - ^ Z « ig - r
L -Ausgang : 4 UhröOMin . T -Untergang : 8 Uhr 15Min .

Hochwasser :
8 . 11 Uhr Vorm . — 20 .35 Uhr Nachm .

6 . August : 9 . 9 Uhr Vorm . — 21 .45 Uhr Nachm .
* Die B e r s e n b r ü cke r Jungmädel , Unter¬

gau 2/86 , trafen Dienstag abend von Vegesack kommend ,
hier ein . Am Mittwoch besuchten dieselben Bremerhaven
und kehrten abends nach hier zurück . Donnerstag morgen
geht es zum Strandbad Hammelwarden und abends 8 Uhr
wird auf der hiesigen Kaje eine Singe stunde statt¬
finden , wozu die Bevölkerung herzlichst eingeladen ist .

* Mit einer Kantholzladung legte am Mittwoch morgen
längsseit des Dampfers „ ElbingVIII " der 2 -Mast -
Motorschoner „ Iacobus "

, von Danzig kommend . Nach
Entlöschung des Dampfers verholt der Schoner zur Ent¬
löschung an den Pier der Rütgerswerke .



* Von der 2 . Reise kehrte Dampflogger „ Stieglitz "

mit 660 Kanljes Heringen zurück .
* Karussellbesitzer Carl Fink ist am Sonnabend

im hohen Alter von 88 Jahren verstorben . Der Verstorbene
war im Oldenburger Land weit und breit bekannt . Seit

nahezu 60 Jahren besuchte er mit seinem Karussell die

Schützenfeste und Krammärkte und war bei jung und alt
eine gut bekannte Persönlichkeit .

* An der Höheren Technischen Staatslehranstalt zu
Bremen bestand Heino Rüscher aus Elsfleth -Oberrege
sein Ingenieur - Examen , Fachrichtung Maschinenbau , Ab¬

teilung für Kraft - und Luftfahrwesen .
* Im volkstümlichen Dreikampf auf dem Deutschen

Turn - und Sportfest in Breslau errang Frieda Kruse
vom ElsfletherTurnerbund mit 53 Punkten den
16 . Preis .

* Vor längere Zeit wurde berichtet , daß Wildschwäne
von Oldenburg und Zwischenahn nach der unteren Hunte
bei Blankenburg hinübergewechselt seien . Kürzlich wurden

diese Tiere , die vom hohen Norden zu uns gekommen
sind , am Elsflethersand beobachtet . Dienstag sah man
von der Stadtkaje aus wieder einen dieser nordischen
Gäste . Die Tiere haben die Größe eines Storches oder

Fischreihers , und suchen sich hierorts wohl gute Futterplätze .
* Mutter Petersen und ihre Großmutter .

Frau Petersen ist so eifrig beim Fensterputzen , daß sie
den Lehrer erst sieht , als er schon auf dem Hofe dicht unter

ihrem Fenster steht . „ Ach je — der Herr Lehrer ! Sie
kommen wohl wegen den Winterkartosfeln — treten Sie
bitte ein . ich komme gleich herunter von der Leiter ! " .

„ Lassen Sie sick Zeit , Mutter Petersen "
, meint der Lehrer .

Als er in der Stube steht , fällt sein Blick ganz zufällig
auf die Leiter ; da geht er heran und besteht sich diese
von allen Seiten . Er schüttelt den Kopf und sagt : „ Sie

sind aber eine leichtsinnige Frau , Mutter Petersen ! " .

„Was bin ich ? — „ Na , auf der Leiter hier hat wohl
schon einmal Urgroßmutter gestanden ! Altersschwach ist
diese Leiter , aber sehr . Wissen Sie , daß jährlich 25 000

Unfälle allein durch schadhafte Leitern und durch unvor¬
sichtiges Besteigen und Hantieren mit Leitern entstehen ?

Unfälle , die zum größten Teil vermieden werden könnten ,
lieber kurz oder lang bricht doch diese Leiter hier auch
mal zusammen , denn so ganz federleicht sind Sie ja nun
auch nicht , Mutter Perlersen , wie ? " Frau Petersen lacht .
Er hat schon recht , der Lehrer . „ Und wenn so ein Unglück
geschieht , dann trifft es nicht Sie allein , sondern die ganze
Familie mit , die ja ohne Mutter nicht fertig wird " .

„ Dann werden wir uns ja wohl eine neue Leiter anschaffen
müssen . Sie stammt zwar nicht von Urgroßmüttern , aber
Großmutter hat schon darauf gestanden ! "

* Endlich dermoderneWinker fürMotor -
r ä d e r . Eine Erfindung von großer Bedeutung gelang
dem Schlossermeister Sundermann in Lage ( Lippe ) . In
dem Bestreben , dem Verkehr mehr und mehr die Gefahr¬
quellen zu entziehen , sind im Laufe der Zeit eine Reihe
von Neuerungen eingeführt .. Bislang machten Fahr - und
Motorräder noch immer eine besondere Sorge , da die
Fahrer im Verkehr Schwierigkeiten mit der Fahrtrichtung¬
anzeige hatten . In der Regel geschah das dadurch , daß
man mit der Hand die Richtung andeutete , das setzte aber
voraus , daß man für einen Augenblick wenigstens nicht
die ganze Aufmerksamkeit auf die Steuerung des Fahr¬
zeuges verwenden konnte . Die Erfindung des Lippers
hat in ausgezeichneter Weise diesen Mißstand beseitigt .
Der Winker wird elektrisch betätigt und ist an der vorderen
Spitze des Nummernschildes etwa angebracht , daß man
die Richtung — zumal wenn das Schild erleuchtet ist —
von vorn und hinten sehen kann . Darüber hinaus befindet
sich am Hinteren Nummernschild ein Lichtkreis , der
automatisch mit aufleuchtet und dem nachfolgenden Fahrzeug
dis Richtung des Vordermannes anzeigt .

* Oldenburg . Bei einer im Rahmen einer plan¬
mäßigen Verkehrsüberwachung in der Stadt Oldenburg ,
durchgeführten Verkehrskontrolle wurde durch die in be - I
schränkten ? Umfange eingesetzten Polizeikräfte in nicht
weniger als 334 Fällen eingeschritten . 288 Fälle erforderten
Verwarnungen , während in 46 Fällen Anzeige erstattet
werden mußte .

* Heidkrug . Montag nachmittag kurz vor 3 Uhr
ereignete sich in Heidkrug , und zwar auf dem Bahnübergang
beUCebulla , ein folgenschweres Eisenbahnunglück . Ein
Brotwagen der Firma Thase , Heidkrug , versuchte den
Eisenbaynübergang zu überqueren in dem Augenblick , als
der D - Zug 14 .40 Uhr die Strecke passierte . Der Fahrer
bemerkte den herannahenden Zug im letzten Augenblick
und riß das Pferd zurück . Er versuchte dann , ein mit
ihm fahrendes elfjähriges Mädchen unter den Arm zu
nehmen und abzuspringen . Es gelang ihm jedoch nicht ,
vielmehr wurde er vom Wagen , den der D -Zug erfaßt
hatte , geschleudert und die Böschung hinunter geworfen .
Das Kind wurde mitgerissen und blieb dann in der Nähe
des neu erbauten Wärterhäuschens liegen . Während der
Fahrer durch den Sturz einen Bruch des Oberschenkels
erlitt , wurde vom herbeigerufenen Arzt bei dem Kind ein
Oberschenkel - und ein komplizierter Unterschenkelbruch fest¬
gestellt . Der Wagen wurde vollständig zertrümmert , das
Pferd getötet . Wie durch ein Wunder kamen die beiden
Fahrer mit dem Leben davon . Beide sind nicht lebens¬
gefährlich verletzt .

* Bremen . In mehrtägiger Verhandlung hatte sich
das Sondergericht des Hanseatischen Oberlandesgerichts
mit dreißig „ Zeugen Jehovas "

, wie sich die Mitglieder
der verbotenen „ Internationalen Bibelforscher -Gesellschaft "

selbst gern bezeichnen , zu beschäftigen . Die Verhandlung
entrollte ein deutliches Bild von dem Treiben dieser Sekte .
Diese eigenartige Gesellschaft ist in Amerika gegründet
worden und verzweigte sich über die ganze Erde . Ihr
oberstes Haupt ist der berüchtigte amerikanische Richter
Rutherford , dessen Weisungen von den Mitgliedern blind
befolgt werden . Und diese Weisungen gehen dahin , jeden
Staat abzulehnen , denn er ist „ Teufels - und Satanswerk "

,
Kriegsdienste zu verweigern , jede Tätigkeit in der Rüstungs¬
industrie abzulehnen und anderes mehr , woraus sich die
Gefährlichkeit dieser Sekte eindeutig beweist . Schon seit
längerer Zeit ist die Sekte verboten , Polizei und Gerichte

KNfswork „Mutter onv Kind "

gibt die NSV . monatlich ZS Z4S Kin¬
dern ein gesundes frühstück in den
Kindertagesstötten .

u , rnsvekx

sind mehrmals gegen diese Leute , die in ihrem blinden

Fanatismus jedes Staatsleben leugnen und sich jeder
staatlichen Anordnung widersetzen , vorgegangen . Die

Verhandlung ergab ein erschütterndes Bild von der Ein¬

stellung der „Zeugen Jehovas "
, die sich darin gefallen ,

bei jeder paffenden und unpassenden Gelegenheit mit

Bibelsprüchen um sich zu werfen , die aber gleichzeitig auch
ein Sammelbecken aller möglichen staatsfeindlichen Elemente
bilden , die das Dritte Reich zu bekämpfen suchen . Die

Angeklagten hatten teils die Organisation wieder neu
aufgebaut , teils aber waren auch etliche Mitläufer unter

ihnen , deren Schuld nur geringer war . Fast alle waren
schon mehrmals wegen ihres gefährlichen Treibens ver¬
warnt , einige auch schon gerichtlich bestraft worden . Am

bezeichnendsten benahm sich der Angeklagte Rehnstorff ,
der seit seiner Verhaftung jede Antwort verweigerte und

überhaupt völlig stumm blieb . Erst in der Verhandlung
begann er zu sprechen : „ Ich tat dasselbe wie Jesus , denn
ich bin sein Nachfolger ! Auch er hat vor Pilatus
geschwiegen , und so tue ich auch ! " Das Gericht verurteilte
die Angeklagten zu strengen Gefängnisstrafen . Der Haupt¬
angeklagte erhielt vier Jahre Gefängnis , die anderen
entsprechend ihrer Beteiligung geringere Strafen .

* Bad Zwischenahn . Ein schwerer Verkehrsunfall
ereignete sich am Sonntagnachmittag auf demZwischenahner
Marktplatz . Der Schmiedegeselle Grätz aus Tungeln ,
19 Jahre alt , wollte seine in Zwischenahn wohnenden
Eltern besuchen ; er hatte auf dem Motorrad den Maler
Schröder aus Hundsmühien als Soziusfahrer mitgenommen .
In ziemlicher Fahrt fuhr er durch Zwischenahn und kam
so in die berüchtigte Marktplatzkurve . Die Maschine geriet
ins Schleudern , und das Motorrad fuhr in voller Fahrt
über den Fußsteig hinweg direkt in das Schaufenster des

Kaufmanns Eidtmann hinein , prallte hier ab und landete
vor , der Garteneinfriedigung . Das,Schaufenster wurde

vollständig zertrümmert . Die beiden Fahrer blieben auf
der Straße liegen . Grätz war bewußtlos , er hatte einen
Schädelbruch und klaffende Wunden an Knieen und Händen ,
sowie im Gesicht davongetragen . Schröder hatte auch
mehrere Verletzungen erhalten , jedoch waren sie leichterer
Art . Der Arzt erschien in kürzester Frist und ordnete die

sofortige Ueberführung in ein Oldenburger Krankenhaus
an . Die Schuldfrage liegt zweifellos bei den Fahrern ,
die zu starkes Tempo hatten , zum anderen aber auch in
der Kurve , die als „Rutschkurve " bekanntlich hinreichend
gekennzeichnet ist . Zahlreiche Motorradfahrer sind hier
schon gestürzt , namentlich bei Regenwetter .

* Bad Zwischenahn . Eine Schreckenskunde durch¬
eilte am Spätnachmittag des Sonntags den Ort . In
der Rostruper Bucht war bei einer plötzlich aufkommenden
Boe ein Segelboot gekentert , in dem der Maler Kuck aus
Bad Zwischenahn den Malergesellen Fritz Bruns aus
Heidkamperfeld zum Segeln mitgenommen hatte . Das
Boot schwamm kieloben . Kuck konnte schwimmen , Bruns
war des Schwimmens unkundig . Zweimal konnte es
Kuck erreichen , daß sich der andere an dem Boot festhielt ,
dann sackte das Boot plötzlich ab , und Bruns verschwand
vor den Augen des Kuck . Abermals versuchte der mutige
Schwimmer , den Freund zu retten ; er konnte ihn schließlich
auch fassen , doch der klammerte sich in seiner Todesangst
so fest an ihn , daß beide untergingen . Unter Wasser
konnte sich Kuck freimachen und damit selbst dem Tode
des Ertrinkens entgehen . Von dem Freunde fehlt jede
Spur . Er konnte bis zum späten Abend nicht geborgen
werden . Der tiefbedauerliche Vorfall ist fast unbegreiflich ,
weil in unmittelbarer Nähe Boote vorbeifuhren . Trotzdem
die Verunglückten um Hilfe riefen , wurden sic leider
nicht bemerkt . Zwei weiter entfernte Boote , darunter
das Motorboot des Seeflugstützpunktes , eilten schließlich
herbei und nahmen den noch schwimmenden Kuck an Bord .

* Bechta . Seit längerer Zeit hatte man in einer
nördlich von Vechta gelegenen Bauernschaft festgestellt ,
daß einige Landstreicher in regelmäßigen Abständen auf
den Höfen um milde Gaben vorsprachen . Vor kurzem nun
entdeckten einige Leuts in einer alten , verlassenen Scheune
ein regelrechtes Landstreicherquartier . Hier hatten sich
etwa sechs dieser Kunden häuslich niedergelassen . Tag¬
täglich machten sie von ihrem Stützpunkt aus Bettelfahrten
in die Umgegend , von denen sie am Abend reichbeladen
zurückkehrten , um nun alles gemeinsam aufzuessen . Schließlich
rief man die Polizei an , die eines guten Morgens in aller
Frühe erschien und den sauberen Verein aus dem Stroh

herausholte . Dabei stellte man fest , daß die Scheune
wohnlich eingerichtet war . Die Landstreicher wurden soŝ
ins Arbeitshaus Vechta übergeführt und werden stz
demnächst vor dem Richter wegen organisierter Land -
streicherei zu verantworten haben .

' Lohne . Bei dem Erbhofbauer Jul . BuschniM
in Märschendors wurde auf dem Hofe eine neue Bohr¬
brunnenanlage geschaffen . Als der Bohrer etwa 25 y,
Tiefe erreicht hatte , entwichen dem Bohrloch plötzlich M
ungeheurer Wucht Gase . Das Gas entzündete sich M
eine etwa 2 m hohe Stichflamme schoß aus dem Boden,
Zur weiteren Untersuchung des Gasvorkommens sind Fachs
leute aus Oldenburg eingetroffen . Das Gas strömt schon
seit mehreren Tagen und noch immer brennt eine etW
2 bis 3 m hohe Flamme über dem Bohrloch .

' Spohle . Recht selten bekommt man die gefährliche
Kreuzotter im Liether Moor zu Gesicht . Sie schien hier
ziemlich ausgestorben zu sein . Durch die Kultivierung
abgegrabener Moorflächen sind ihr ja auch viele ihn,
Lieblingsplätze geraubt worden . Nach in diesem Iahe
gemachten Beobachtungen scheint sich das Reptil jedoch
wieder vermehrt zu haben . Ein Torfarbeiter fand an
einem Tage allein vier Stück , die er selbstverständlich
tötete . Wie gefährlich die Kreuzotter auch in Bezug aus
Zählebigkeit ist , beweist folgender Vorfall . Ein auf den,
Moor beschäftigter Mann wurde bei seiner Mittagsruhe
von einer Kreuzotter überrascht , die er mangels scharfer
Gegenstände kurzerhand in einer Schlinge fing und dam
aufhing . Als er nach mehreren Tagen die Schlange an-
fassen und entfernen wollte , wäre er zu seinem Schreck
und großer Ueberraschung fast noch gebissen worden . Mi
einem scharfen Spaten wurde die Schlange nun endgültig
ins Jenseits befördert . Wer sich also zu kurzer Ruhe auf
dem Moor lagert , vergesse eine gewisse Vorsicht nicht .

* Lüneburg . Das Ehepaar Adolf und Hildegard
Freymann bewohnte in Adendors ein Siedlungshaus ,
das außer dem üblichen Zubehör aus drei Zimmern ,
einer Schlafstube und einem unbenutzten kleinen Zimmer
bestand . Platz war also genügend vorhanden . Ungeachtet
dessen wurde die 19jährige Tochter aus erster Ehe , ein

geistig etwas zurückgebliebenes Mädchen , in der menschen¬
unwürdigsten Weise untergebracht . Ihr „ Zimmer " war
der Bodenraum des Stallgebäudes , ein Loch , zu dem eine
Leiter führte , das als Fenster nur eine undichte Luke

hatte und dessen Dach jeden Luftzug durchließ . In diesen ,
Raum , der so gut wie keine Ausstattung hatte , vegetierte
das Mädchen wie eine Gefangene dahin . Es war ihr
streng verboten , den Stall zu verlassen . Die Sache kam

dadurch heraus , daß Nachbarn das unglückliche Mädchen
in den kalten Märztagen ständig an der Bodenluke sahen .
Das Lüneburger Schöffengericht erkannte gegen den Vater,
der sein leibliches Kind in dieser skandalösen Weise zwei¬
einhalb Monate mißhandelt hatte , auf neun Monate

Gefängnis . Die Stiefmutter erhielt die gesetzliche Mindest-

strafe von drei Monaten .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristleitung !

Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter !

Hans Zirk , Elsfleth . DA VI 38 : 499

Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .

Me 3 leW TW
im Sommer-Schluß-Derkaii
Nützen Sie das noch aus

Mehrere 1VV Wc fite die Mte des WB

Th . von Treede «
Zu vermieten eine

Oberwohnung
Lienen 80

^ Zeitung

NM „IIP pe U
Sonnabend , d . 6 . Aug »!

Glvtzei
SW«iemAM>

Von 4 - 8 Uhr : Kinder !,«!

Eintritt einschl . Tanz , KiD
20 Pfg . , Erwachsene 60

Flotte Musik
Alt und jung ladet ein

Willi GroteliM

Elsfleth , den 2 . August 1938

Statt Ansage !
Heute verstarb nach kurzer schwerer Krankheit
meine liebe Frau , meine herzensgute Mutter

Am Mil MW
geb . Peters

in ihrem 43 . Lebensjahre .

Hinrich Tanzen und Tochter

Beerdigung findet am Freitag , dem 6 . August -

nachm . 5 Uhr , auf der Ahnenstätte in Hude statt

Von Kranzspenden bitte absehen zu wollen .
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